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Robert Jacob & Co.

Winterthur
3 06empfehlen

Verbesserte Oelsparapparate

Oelreinigungsapparat „Exakt"
Oelkannen, diverse Systeme

Schmierapparate jeder Art

Cylinder- und Maschinenöle

Konsistente Maschinenfette

Putzfäden und Putzlappen.

Uerscbiedettes.
Snntttefe« i« Sern. ©djweijer. Saugenoffett-

fd)aft „Sigent)eim". @S hat fid) unterm 30. $uni
1906 bie ,,©<hweijerifche Saugeitoffenfchaft ©igenheim"
für ©rfteßung billiger ®in= unb gmeifamilienfjäufer, mit
©it) in Sern, fonftituiert, welche ihren SRitgliebern unter
günftigen Sebittgungen auf fefte Sefteßung f)in folib unb
hübjcf) gebaute Käufer bejugSfäfjig fjinfteüt. Sie StBaht
beS SauterrainS erlaubt eS, ben Slnlagen ben ©fjarafter
finer „©artenftabt" ju geben, unb eS ift attjunehmen,
baff bie bemnäcfjft erfcfjeinenbe ©intabung jur Sefteßung
unb jum beitritt jur ©enoffenfcl;aft jafßreicheS ©ntgegem
tonunen finben merbe. Seigefügt roirb, bafj feine (Reihen»
Käufer erftellt roerben; bagegen fleht eS jebem Sefteßer
frei, 3lbänberungen an ben $Ian= unb SaubefdjriebS»
vorlagen ju treffen, fofern biefe ben (Rahmen ber Unter»
uefjmung nic£)t überfd)reiten. SaS Unternehmen oer§ic£)tet
'aut Statuten auf febe ©pefulation unb fournit ber
Ueberfcfjufj ber Qufireêrecljnung ben ©enoffenfchaftern
SU gut.

Sctreffcub Saugeuoffetifchnft ©igciiljcint in Sern
fchreibt matt bem Sittib attS bcnt ftautoit Zürich : S"
Sljrem gefdjähtcit Statte tefe ich, baff fid; irt Sent eilte Satt'
geuoffeufdhaft ©igettfjeim zufainmcnjutun bcnbfichtigt.
®er angegebene 3mecf ift lobenswert unb baS Sor=
gel)cn ju unterftüfcen. (Sitte in ber (Rotij enthaltene
®enterfung macht tnir Scbenfen, tueld;e idh, um ber
©ache titiHen, nicht meitern Sntereffenten borenthalten miß.

@S wirb ba bott einer ©artenftabt mit SluSfdhlufi
bon jufammenhängeitbett Sauten gefprochett. SaS ift:
bie (Rechnung toirb ohne ben SMrt gemadjt. Stuf
®igent)eiml)üufer refteftiereit l;ier Heute, bie uidjt folbhc
Vermögen ober ©intommeu hoben, bie iljnett beträchtliche
ußjähriidh luieberfebrenbe SluSgaben geftatten. ©itt
fittgebauteS (pattS ift billiger als ein frciftehettbeS, cS

jft bißiger im Sau, billiger im Unterhalt, bißiger int
^etriebe, unb tueittt eS miubeftcuS eine ©tocfl)öhc bott
2 in 80 l;at, fo wohnlich wie ein freiftef;citbeS. 3tt
®'uem eingebauten ffaufe finb bie (Dtöbel nttb ©egett»
ßättbe biei beffer aufjufteßen, als in einem freiftefjen»
bftt, namentlich 'ueitn eS nur für Arbeiterfamilien ober
für Angefteßte berechnet ift.

Unfere ©rfahrnttg gel;t bal;itt : ©itt eingebautes
•Reihenhaus foftet gr. 24,500, ein freiftehenbeS (halbes

Soppelwol)ithauS) 30,000, beibeS SrciwohnuttgShäufer
mit je brei gimmcrn. SUfo einmal $r. 250 mehr
ÄapitaljinS, ber ©artenunterhalt wenig gerechnet per
Sal;r gr. 25; fobantt eine (pausfront mel;r ju unter-
halten, woßen wir jährlich $r. 25 anrechnen. 3n
Sejug auf ben Setrieb leljrt ebenfaßs bie ©rfahrung,
bah ei" freiftehenbeS £>auS für (Dlehrheijuug gegenüber
einem eingebauten mittbefiettS gr. 30 bcanfprucht.
lifo jugunften beS eingebauten §aufeS $r. 330 per
3al;r. 0b baS ©infommen beS ©rwerberS biefe Siffe»
rettj erträgt, muh fi<h jebet felbft beantworten.

(Run ttodt ein anberer (ßunft. 3çh habe cht Qttar»
tier bott 46 Käufern rcchtterifch erlebigt unb berwaltet,
unb hatte f. $. als ber SöohlfahrtSauSfchuh beS beutfcheti
(Reiches bie ©ehweij befuchte, über bie Seftrebungeu
ttttb ©rfolgc ju referieren, wobei ich weine Ucberjcit»
gütig, bah eingebaute ©infamilietthäufer in jeber ßin»
ficht baS (Richtigfte feien, AuSbrucf gab. ®S würbe
bieS angefochteu, worauf ich bie einfachfte (Rechnung
— baS ©rgebniS ber Saufoften beS erfteflten (Quartiers
— unb bie gegeniibergefießten Soften eines anbem
ju erfteflenben Quartiers mit jitfammenhängeubeit ©in
familieuhäufertt mitteilte. Sa ergab fich, baS Quartier
mit ben 46 Käufern foftet rurtb fjr. 1,500,000, eS

fittb 138 Süohumigen, aber bie ©chulb tragen nur 46
©igentümer. 3luf bem gleichen Saugrttnb hätten 76
©iufamilienhäufer erfteßt toerbett fönttett, biefe hätten
nur gr. 980,000 gefoftet. äöaS wirtfd;aftlich beffer ift :

ob 46 cine ©cfjulblaft Don gr. 1,500,000 haben ttttb
ücrjinfeu muffen, ober 72 bloh 5'- 930,000, ift balb
ausgerechnet. @S finb noch manche attbere fÇaftoren,
bie für baS eingebaute §auS unb für baS ©infamilien»
l;auS fprechett.

©rutcitcrungebnutctt ber Sohtthof- «üb ^»nfcunttlagctt
in 9{orfcf)nd). Stuf Sefdjluh be§ (RegieritttgSrateS foß
ber ©eneralbireftion ber SunbeSbahnen eine ©ingabe
unterbreitet werben, in meldjer bie ©rmeiterung beS

tKorfcl)acf;er SahtthofeS unb bie ©rfteßung zeitgemäßer
ßafenanlagen als bringlidje Dlotwenbigfeit bezeichnet
wirb. Sie SampffchiffahrtS-Stifpeftoren beS Sobenfee-
uerbanbeS haben baS ßafettprojeft gut geheißen. Sa
eine Serleguttg ber ©taatSftrahe auf bie ©übfeite beS

SahnhofeS grohe ©cfjtuierigl'eitett bieten würbe, muh
bie Selaffung unb Serbreititng ber ©taatSftrahe auf 9
(Dieter jwifchen ©ee unb Sahnimf als bie richtige Üöfung
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ilmchieclene!.
Banwesen in Bern. Schweizer. Baugenossen-

schast „Eigenheim". Es hat sich unterm lit). Juni
1000 die „Schweizerische Baugenossenschaft Eigenheim"
für Erstellung billiger Ein- und Zweifamilienhäuser, mit
Sitz in Bern, konstituiert, welche ihren Mitgliedern unter
gunstigen Bedingungen auf feste Bestellung hin solid und
hübsch gebaute Häuser bezugssähig hinstellt. Die Wahl
des Bauterrains erlaubt es, den Anlagen den Charakter
einer „Gartenstadt" zu geben, und es ist anzunehmen,
daß die demnächst erscheinende Einladung zur Bestellung
und zum Beitritt zur Genossenschaft zahlreiches Entgegen-
kommen finden werde. Beigefügt wird, daß keine Reihen-
Häuser erstellt werden; dagegen steht es jedem Besteller
frei, Abänderungen an den Plan- und Baubetriebs-
vorlagen zu treffen, sofern diese den Rahmen der Unter-
nehmung nicht überschreiten. Das Unternehmen verzichtet
laut Statuten auf jede Spekulation und kommt der
Ueberschuß der Jahresrechnung den Genossenschaftern
zu gut.

Betreffend Baugenossenschaft Eigenheim in Bern
schreibt man dem Bund aus dem Kanton Zürich: In
Ihrem geschätzten Blatte lese ich, daß sich in Bern eine Ban-
genossenschaft Eigenheim znsainmcnzutun beabsichtigt.
Der angegebene Zweck ist lobenswert und das Vor-
gehen zu unterstützen. Eine in der Notiz enthaltene
Bemerkung macht mir Bedenken, welche ich, um der
Sache willen, nicht weitern Interessenten vorenthalten will.

Es wird da von einer Gartenstadt mit Ausschluß
don zusammenhängenden Bauten gesprochen. Das ist:
die Rechnung wird ohne den Wirt gemacht. Auf
Eigenheimhäuser reflektieren hier Leute, die nicht solche
Bermögen oder Einkommen haben, die ihnen beträchtliche
alljährlich wiederkehrende Ausgaben gestatten. Ein
Eingebautes Haus ist billiger als ein freistehendes, es
>st billiger im Bau, billiger im Unterhalt, billiger im
Betriebe, nnd wenn es mindestens eine Stvckhvhe von

w bit) hut, so wohnlich wie ein freistehendes. In
wsem eingebauten Hause sind die Möbel und Gegen-
stünde viel besser aufzustellen, als in einem freistehen-
den, namentlich wenn es nur für Arbeiterfamilien oder
sllr Angestellte berechnet ist.

Unsere Erfahrung geht dahin: Ein eingebantes
àihenhaus kostet Fr. 24,500, ein freistehendes (halbes

Doppelwvhnhaus) 50,000, beides Dreiwvhnungshäuser
mit je drei Zimmern. Also einmal Fr. 250 mehr
Kapitalzins, der Gartenunterhalt wenig gerechnet per
Jahr Fr. 25; sodann eine Hausfront mehr zu unter-
halten, wollen wir jährlich Fr. 25 anrechnen. In
Bezug auf den Betrieb lehrt ebenfalls die Erfahrung,
daß ein freistehendes Haus für Mehrheizung gegenüber
einem eingebauten mindestens Fr. 30 beansprucht.
Also zugunsten des eingebauten Hauses Fr. 330 per
Jahr. Ob das Einkommen des Erwerbers diese Diffe-
renz ertrügt, muß sich jeder selbst beantworten.

Stun noch ein anderer Punkt. Ich habe ein Quar-
tier von 40 Häusern rechnerisch erledigt und verwaltet,
und hatte s. Z. als der Wohlfahrtsausschuß des deutschen
Reiches die Schweiz besuchte, über die Bestrebungen
nnd Erfolge zu referieren, wobei ich meine lleberzcu-
gung, daß eingebaute Einstnnilienhäuser in jeder Hin-
ficht das Richtigste seien, Ausdruck gab. Es wurde
dies angefochten, »vorauf ich die einfachste Rechnung
— das Ergebnis der Bankosten des erstellten Quartiers
— und die gegenübergestellten Kosten eines andern
zu erstellenden'Quartiers mit zusammenhängenden Ein
familienhäusern mitteilte. Da ergab sich, das Quartier
mit den 46 Häusern kostet rund Fr- 1,500,000, eS

sind 138 Wohnungen, aber die Schuld tragen nur 46
Eigentümer. Auf dem gleichen Bangrund hätten 76
Einfamilienhäuser erstellt werden können, diese hätten
nur Fr. 080,000 gekostet. Was wirtschaftlich besser ist:
ob 46 eine Schuldlast von Fr. 1,500,000 haben und
verzinsen müssen, oder 72 bloß Fc. 080,000, ist bald
ausgerechnet. Es sind noch manche andere Faktoren,
die für das eingebaute Haus und für das Einfamilien-
Haus sprechen.

Erweiterungsbauten der Bahnhof- nnd Hafenanlagc»
in Rorschach. Auf Beschluß des Regierungsrates soll
der Generaldirektio» der Bundesbahnen eine Eingabe
unterbreitel werden, in welcher die Erweiterung des

Rorschacher Bahnhofes und die Erstellung zeitgemäßer
Hafenanlage» als dringliche Notwendigkeit bezeichnet
wird. Die Dampfschiffahrts-Jnspektoren des Bodensee-
Verbandes haben das Hafenprojekt gut geheißen. Da
eine Verlegung der Staatsstraße auf die Südseite des

Bahnhofes große Schwierigkeiten bieten würde, muß
die Belassung und Verbreitung der Staatsstraße aus 0
Meter zwischen See und Bahnhof als die richtige Lösung

^ ^ l) '
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betrachtet werben. Ser je^ige ©üterfdjuppen famt 3oII=
ftation bet ber fpafenftation follen nact) bent fpaupt»
bafwhof, bejw. bent neuen |)afen oerlegt, bie Sagerfdjuppen
bei bent Kornbau! ganoid) befeitigt werben. Sei ber
ißlananfertigung ift auf bie Slnlage einer S£rajefteinric£»tung
Südficfp ju nehmen. 3rc>ifdjen 9torfd)ad)=Stabt unb
3torfcha<h=Saf)nhof ift ein Sratnoerfehr oorjufehen, unb
el fatten bie fogenannten „.jpafenfahrten" ber burd)=
getjenben 3üge ©t. @atlen»9?heintal gänjlid) unterbleibe.
Ser neue £>afen würbe eine gubetjörbe bei Safwhof!
bitben unb bie ©rftellung ober Verlegung bei fpafenl,
foruie ber Unterhalt tuirb Sache ber Sunbelbafjnen fein.

Sautoefen in Stomanlljorn. Ser Slulbau ber füb»
litten |>älfte bei alten Kornhaufe! ift fo rueit Porge»
fdjritten, bafj bie feljr geräumigen Sureau^ neun an
ber ^af)l, worin bal gefamte 3oH= unb ©rpebitionS-
perfonal tlnterfunft finbet, nädhfter Sage belogen werben
fönnett. Ser Slulbau bei nörblid)en Seile! be! ©e»

bäubel, wo bie Sureauj be! Saf)ningenieurê, be! Se»

trieb!-3nfpeftor! unb be! SafjntneifterS, fowie bie

SofalgüterfteHe untergebracht werben follen, tjat begon»

nen, unb e! biirfte bie fjertigfiellung auf Slnfang
©inter ju erwarten fein.

Kircbenbnn SJîenjifett (Slargau). ©an fd^rcibt bem

„Slarg. Sagbl." : 3<h flutte ©elegenheit, tion ben iß.änen
für ben Kirdjenbau @infid)t ju nehmen. Sa! Sauprojeft
macht einen red^t gefälligen ©ittbrud unb umfajjt ein Sang!»
fd)iff mit je Pier ©eitenfenftern, einen in Sldjtedfurm
gehaltenen ©hör mit angebautem, h°hém Sttrm unb
anfcfjliefjenbem ©arrljau! mit 2lmt§mof)nung, Serein!»
lofal jc. Sie ÄirdEje wirb 500—600 ißerfonen faffen;
Porgefeljen finb brei Slltäre, nebft Orgel unb ©eläute.
Sorqefehen ift auch bie Slntage eine! ffricbbofe!, wofür
ber Sauplah genügenb Saum bietet. Sie ©efamt»
foften werben auf girfa $r. 120,000 ju ftel)en fommen.

Sirdjettremwatiott 2tefcfi (SBafellanb). Sei einer aufjer»
orbentlid) ftarf befugten Kirchgemeinbeoerfammlung würbe
nad) langer reiflicher Beratung ber efjrenbe S3efd)lufs

gefaxt, bie ipfarrfirdje aufjen unb innen m renooierett
unb hiefûï einen Krebit oon $r. 22,000 bewilligt.

Sautuefen in ©olönu. Slrdjiteft |)ürlimann in Brunnen
hat mit bem Sau ber eibgen. SRunitionlmagajine
in ©olbau begonnen.

fÇiir ©afthaulbcntteu. Sie Korporationloer»
waltung Uri bringt ©amitag ben 28. Quli, nad)=
mittag! 2 flf)r, m ber ©irtfdjaft oon Kafpar ©uheim
itt Slltborf an öffentliche Steigerung:- jwei Sauplätje in
oerfehrlreidjer Sage ju ÜRieberfurenen bei ©ngel»
berg. Ser eine im ©afje oon jirfa jirfa 350 m® liegt
hinter bem Sürli am ©eg an ber Dbmalbner=@renje.
Ser anbere im ©äffe oon jirfa' 160 m- befinbet fich
oor ber ©irtfdjaft jum „2Ilpenrö!li" auf bem ©gg. Sie
©renken ber ißlähe, mit roter ffarbe bezeichnet, finb leidjt
erfichtlid). Sie Sebingungen werben oor ber Steigerung
befannt gegeben. 9täf)ere 2lu!fitnft herüber fann in»

jmifdjen auf ber Korporationlfanjlei Uri erfahren werben.

Sie Strbeiten ant ©iebcrcutfbcut bei Siftoria=.£>otel!
itt ^nterlafcu nehmen ihren rafchen Fortgang, bereit!
prangt auf bem ©erüfte bei neuen Surme! bie mit
Sänbern gefdjmüctte Sanne, jurn 3«id)en, bafj bie „2luf=
ridjti" oofîenbet fei.

Sa! Kurljcwl ©ottfchaltenberg geht feiner Sollenbung
entgegen. @1 wirb biefen SJîonat no<h eröffnet unb foil
all Stühe unb @rf)olunglftation Sommer unb ©inter
geöffnet fein.

lieber bie Santätigfeit im Dberettgabitt wirb ber
„3- ^Soft" gefchrieben: „©harafteriftifch finb Iper bie

großen ^otelbauten. — 3n i^ontrefina hut bie gamilie
SJtanjinoja le^te! 3ahr ba! neue ,,^>otel ©uiffe" eröffnet.
Stun erfteht beim „Steinbod" ein gropes 43otel mit
Kuppel unb Sürmen. Sa! „§otel ©nberlin" wirb er»

weitert; e! erhält eine fwhe Serraffe.
33eim Sahnhof in St. SOtoritj erftetlt ißäf. 9tobi ein

nach trefflictjem ißlan eingerichtete! ©afthaul. ©eiter
oben (im Sorf) baut eine englifdje ©efellfdhaft ein grofjel
(Saooi)=) ^otel, ba! mit einem bereit! oon ihr erworbenen
(Stofatfch) oerbunben werben foil. Sie 20 SOteter langen,
prächtigen Sannen, bie hier oerwenbet werben, fommen
au! bem Schwarjmalb. Qn ©ampfèr hut 2lbmiral
ißrinj Heinrich eine Silla belegt; biefelbe würbe oont
englifchen Sd)iff§bauer ©bwarb! erftetlt unb mit bem
oornehmften Komfort aulgeftattet; je^t gehört fie einem
fprn. ©olbmann. 3n ber iltähe legt ein ©panier eine

reijenbe Setjaufung an unb bei ©urlep, Siloaplana
gegenüber, errichtet Seljrer Someni eine ißenfion mit
llîeftauration ; ber preufnfche ©eneral oon ber Sippe legte
befanntlich in Surler) ein Kaftetl an. 3« @il!*9Jiaria
wachfen jwei neue £>otel! in bie ^öhe unb e! fiebelt
fich auch sin Serliner an. Stuf ©aloja hat ein reicher
Sergeller, ber feinen ©ofprfitj in Sergamo hat, eine

prachtoolle Siüa am 9lu!gange be! SJturettotale! bicf)t
bei 9Jtatoja=Kulm hmgepftanjt.

Sdjulhaitlbau Steiben (Sutern). SZachbem bie ^lat}-
frage bezüglich Sdjulhaulneubau in ©ieberetwägung
gebogen würbe, fieht fich bie Saufommiffion oeranlaßi,
bie f. 3. erfolgte Sauplanaulfchreibung bi! nad) @r=

lebigung biefe! fünfte! gan^ ju fiftieren. Saljerige
Sefdjlüffe, fowie neue griftanfehung bezüglich ^lanein»
reichung werben fpäter burd) biefe! Statt befannt gegeben.

Sa! ©reifettaftjl Don Sourtelart). (@in Sau nadh
|>eimatf<huhprinäipien.') 3mif<hen St. 3mmer unb ©on»
oilier, an prächtiger Sage, erhebt fid) ba! neue ©reifen»
afp! be! Siftrifte! ©ourtelarp, ba! in nächfter 3^it betn
Setrieb übergeben wirb. Ser äufjerft malerifdje Sau,
fd)licf)t aber eigenartig, barf oont fünftlerifdjen unb
tcd)nif<hen ©tanbpunfte au! eine gelungene Seiftung ge»

nannt werben. @! prägt fchon äufjerticf) bie befjaglicije
9tuhe unb ©eutütlidjfeit au!, bie einer beractigen Sin»

ftalt eigen fein foil. Son bem trotzigen rauhboffierten
Södel hebt fich bie feine hettoerpu^te ffaffabenfläche
wirffam ab; fie ift oon gut oerteilten fünftem unter»
broken, über einem leichten ©efim! erhebt fich ein an»
genefjm filf)Ouettif(he! Sach, ba! mit feinem prädjtigen
9tot hübfch mit bem bunfelgrünen Sannenhintergrunb
fontraftiert. Slllel in allem ein Sau, ber meiner Sin»

ficht nach aulgejeichnet in bie Umgebung fomponiert ift,
fo recht nach ben ©ünfchen unb Seftrebungen be! Serein!
für .fteimatfchuh entworfen.

Sem Schöpfer be! Saue!, |)rn. Sob. ©ilb, Slrchiteft
in St. 3uP»er, ift el gelungen, bie äftf)etifd)en ©efe^e
mit ben mobernen Slnforberungen ber Sechnif in ©in»
f'lang ju bringen. Sie heimifcljen Sauformen finb bei

biefem Sau mit gutem ©efcljmad oerwenbet. @§ ge»

reicht bem ©rbauer, ber Saufommiffion unb famtlidjen
beteiligten Kräften pr ©h^^ mit oerhältni!mä|ig wenig
©itteln, in turner 3eit ba! ftattliche ©ebäube aulgeführt
ju haben. Sa! Defonomiegebäube, etwa! f>öf)cr gelegen
all ber ^auptbau, ift gleichfall! oortrefflich gelungen,
unb bie 3ugef)örigfeit pn lectern in feinfinniger ©eife
betont. Sie ©efamtfoften beiber Sauten infl. SJtobiliar :c.,
bürften [ich auf etwa 350,000 gr. belaufen. Sa! Slfpl
bietet feinen Qnfaffen bie größte Sequemlichfeit, gro|e
Schlaffäle ju 10—12 Setten, jwei Sefeftorien, 9îauch=
jimmer, Kranfenjimmer für beibe ©efchlechter, Sireftor»
wohnung, geräumige Seranben, ©arten «. 3nt ganzen,
b. ()• ©änner» unb grauenabteilung ^ufammen ift etwa
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betrachtet werden. Der jetzige Güterschuppen samt Zoll-
station bei der Hafenstation sollen nach dem Haupt-
bahnhof, bezw. dem neuen Hafen verlegt, die Lagerschuppen
bei dem Kornhaus gänzlich beseitigt werden. Bei der
Plananfertigung ist auf die Anlage einer Trajekteinrichtung
Rücksicht zu nehmen. Zwischen Rorschach-Stadt und
Rorschach-Bahnhof ist ein Tramverkehr vorzusehen, und
es sollen die sogenannten „Hafenfahrten" der durch-
gehenden Züge St. Gallen-Rheintal gänzlich unterbleibe.
Der neue Hafen würde eine Zubehörde des Bahnhofs
bilden und die Erstellung oder Verlegung des Hafens,
sowie der Unterhalt wird Sache der Bundesbahnen sein.

Bauwesen in Romanshorn. Der Ausbau der süd-
lichen Hälfte des alten Kornhauses ist so weit vorge-
schritten, daß die sehr geräumigen Bureaux neun an
der Zahl, worin das gesamte Zoll- und Expeditions-
personal Unterkunft findet, nächster Tage bezogen werden
können. Der Ausbau des nördlichen Teiles des Ge-
bäudes, wo die Bureaux des Bahningenieurs, des Be-
triebs Inspektors und des Bahnmeisters, sowie die

Lokalgüterstelle untergebracht werden sollen, hat begon-
nen, und es dürfte die Fertigstellung auf Anfang
Winter zu erwarten sein.

Kirchenban Menziken (Aargau). Man schreibt dem

„Aarg. Tagbl." : Ich hatte Gelegenheit, von den P.änen
für den Kirchenbau Einsicht zu nehmen. Das Bauprojekt
macht einen recht gefälligen Eindruck und umfaßt ein Längs-
schiff mit je vier Seitenfenstern, einen in Achteckfvrm
gehaltenen Chor mit angebautem, hohem Turm und
anschließendem Pfarrhaus mit Amtswohnung, Vereins-
lokal:c. Die Kirche wird 500—600 Personen fassen;
vorgesehen sind drei Altäre, nebst Orgel und Geläute.
Vorgesehen ist auch die Anlage eines Fricdhofes, wofür
der Bauplatz genügend Raum bietet. Die Gesamt-
kosten werden auf zirka Fr. 120,000 zu stehen kommen.

Kirchenrenovation Aesch (Baselland). Bei einer außer-
ordentlich stark besuchten Kirchgemeindeversammlung wurde
nach langer reiflicher Beratung der ehrende Beschluß
gefaßt, die Pfarrkirche außen und innen zu renovieren
und hiefür einen Kredit von Fr. 22,000 bewilligt.

Bauwesen in Goldau. Architekt Hürlimann in Brunnen
hat mit dem Bau der eidgen. Munitionsmagazine
in Goldau begonnen.

Für Gasthausbauten. Die Korporationsver-
walt un g Uri bringt Samstag den 28. Juli, nach-
mittags 2 Uhr, in der Wirtschaft von Kaspar Muheim
in Altdorf an öffentliche Steigerung: zwei Bauplätze in
verkehrsreicher Lage zu Niedersurenen bei Engel-
berg. Der eine im Maße von zirka zirka 250 liegt
hinter dem Türli am Weg an der Obwaldner-Grenze.
Der andere im Maße von zirkcr 160 befindet sich

vor der Wirtschaft zum „Alpenrösli" auf dem Egg. Die
Grenzen der Plätze, mit roter Farbe bezeichnet, sind leicht
ersichtlich. Die Bedingungen werden vor der Steigerung
bekannt gegeben. Nähere Auskunft hierüber kann in-
zwischen auf der Korporationskanzlei Uri erfahren werden.

Die Arbeiten am Wiederaufbau des Viktoria-Hotels
in Jnterlaken nehmen ihren raschen Fortgang. Bereits
prangt auf dem Gerüste des neuen Turmes die mit
Bändern geschmückte Tanne, zum Zeichen, daß die „Auf-
richti" vollendet sei.

Das Kurhaus Gottschalkenberg geht seiner Vollendung
entgegen. Es wird diesen Monat noch eröffnet und soll
als Ruhe und Erholungsstation Sommer und Winter
geöffnet sein.

Ueber die Bantätigkeit im Oberengadin wird der
„Z. Post" geschrieben: „Charakteristisch sind hier die

großen Hotelbauten. — In Pontresina hat die Familie
Manzinoja letztes Jahr das neue „Hotel Suisse" eröffnet.
Nun ersteht beim „Steinbock" ein großes Hotel mit
Kuppel und Türmen. Das „Hotel Enderlin" wird er-
weitert; es erhält eine hohe Terrasse.

Beim Bahnhof in St. Moritz erstellt Päs. Robi ein
nach trefflichem Plan eingerichtetes Gasthaus. Weiter
oben (im Dorf) baut eine englische Gesellschaft ein großes
(Savoy-) Hotel, das mit einem bereits von ihr erworbenen
(Rosatsch) verbunden werden soll. Die 20 Meter langen,
prächtigen Tannen, die hier verwendet werden, kommen
aus dem Schwarzwald. In Campför hat Admiral
Prinz Heinrich eine Villa belegt; dieselbe wurde vom
englischen Schiffsbauer Edwards erstellt und mit dem
vornehmsten Komfort ausgestattet; jetzt gehört sie einem
Hrn. Goldmann. In der Nähe legt ein Spanier eine

reizende Behausung an und bei Surley, Silvaplana
gegenüber, errichtet Lehrer Domeni eine Pension mit
Restauration; der preußische General von der Lippe legte
bekanntlich in Surley ein Kastell an. In Sils-Maria
wachsen zwei neue Hotels in die Höhe und es siedelt
sich auch ein Berliner an. Auf Maloja hat ein reicher
Bergeller, der seinen Wohnsitz in Bergamo hat, eine

prachtvolle Villa am Ausgange des Murettotales dicht
bei Maloja-Kulm hingepflanzt.

Schulhausbau Reiben (Luzern). Nachdem die Platz-
frage bezüglich Schulhausneubau in Wiedererwägung
gezogen wurde, sieht sich die Baukommission veranlaßt,
die s. Z. erfolgte Bauplanausschreibung bis nach Er-
ledigung dieses Punktes ganz zu sistieren. Daherige
Beschlüsse, sowie neue Fristansetzung bezüglich Planein-
reichung werden später durch dieses Blatt bekannt gegeben.

Das Greisenasyl von Courtelary. (Ein Bau nach
Heimatschutzprinzipien.) Zwischen St. Immer und Son-
oilier, an prächtiger Lage, erhebt sich das neue Greisen-
asyl des Distriktes Courtelary, das in nächster Zeit dem
Betrieb übergeben wird. Der äußerst malerische Bau,
schlicht aber eigenartig, darf vom künstlerischen und
technischen Standpunkte aus eine gelungene Leistung ge-
nannt werden. Es prägt schon äußerlich die behagliche
Ruhe und Gemütlichkeit aus, die einer derartigen An-
stalt eigen sein soll. Von dem trotzigen rauhbossierten
Sockel hebt sich die feine hellverputzte Fassadenfläche
wirksam ab; sie ist von gut verteilten Fenstern unter-
brachen, über einem leichten Gesims erhebt sich ein an-
genehm silhouettisches Dach, das mit seinem prächtigen
Rot hübsch mit dem dunkelgrünen Tannenhintergrund
kontrastiert. Alles in allem ein Bau, der meiner An-
ficht nach ausgezeichnet in die Umgebung komponiert ist,
so recht nach den Wünschen und Bestrebungen des Vereins
für Heimatschutz entworfen.

Dem Schöpfer des Baues, Hrn. Rob. Wild, Architekt
in St. Immer, ist es gelungen, die ästhetischen Gesetze
mit den modernen Anforderungen der Technik in Ein-
klang zu bringen. Die heimischen Bauformen sind bei
diesem Bau mit gutem Geschmack verwendet. Es ge-
reicht dem Erbauer, der Baukommission und sämtlichen
beteiligten Kräften zur Ehre, mit verhältnismäßig wenig
Mitteln, in kurzer Zeit das stattliche Gebäude ausgeführt
zu haben. Das Oekonomiegebäude, etwas höher gelegen
als der Hauptbau, ist gleichfalls vortrefflich gelungen,
und die Zugehörigkeit zum letztern in feinsinniger Weise
betont. Die Gesamtkosten beider Bauten inkl. Mobiliar w.,
dürften sich auf etwa 250,000 Fr. belaufen. Das Asyl
bietet seinen Insassen die größte Bequemlichkeit, große
Schlafsäle zu 10—12 Betten, zwei Refektorien, Rauch-
zimmer, Krankenzimmer für beide Geschlechter, Direktor-
wohnung, geräumige Veranden, Garten ?c. Im ganzen,
d. h. Männer- und Frauenabteilung zusammen ist etwa
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Plat) für 150 Letten. Ser Siftrift ©ourtelari.) barf
floß barauf fein, ben meift etnjelflefjenben ©reifen eine
fo fdjöne jpeitnfiätte gefdjaffen p haben. Ser ©taat
33ern felbft bat mehr als bie ßälfte beigefteuert.

Nebenbei fei bewerft, baf) bie Aef'eftorien mit jroei
präd)tigen ©emätben beS 9RaïerS 33lancpain gefdjntüdt
finb. £. 33aefet)(in, Ard)iteft.

SîuItHrtedjttifdjeS. SRit 93otfcf)aft nom 17. ^juli be-

antragt ber 33undeSrat ben eibgen. Àâten bie ßufidjerung
eineS 33unbeSbeitrageS an ben Canton ©t. ©alten für
bie ÄorreftionbeSSittenbacf)eS unb beS 31 efcljli-
b a d) e S in ben ©emeinben Au unb 33ernecî non gr.
240,000 int SRajimum 40 % ber Soften.

&iilturtcd)uifd)eS. Sie Aegengüffe nom 19.—21. SRai
haben in ber ©enteinbe 33 a um a (3ürid)) burch 3lb=

rutfd)ungen, Ueberftutungen unb Anriffe einen ©dfaben
non 100,000 gr. »erurfadjt. Ilm meiteren ©d)äben
oorjubeugen, fott nun baS ganze ©ebiet ent-
m offert unb ju biefem 3u>ecfe eine ©enoffenfehaft ge-
bilbet îoerben, bie mit Unterftütpng non ©enteinbe,
Stdnfon unb 33unb bie erforbertirfjen foftfpietigen Arbeiten
auszuführen hätte.

©ntuiäffcnnigSprojcft 33i(lifou-fti)lmrg. Sie ©runb-
befitjer non 33itlif'on (Zîpburg) haben bcfcfjïoffen, ihren
Sanbfomplej füb lid) nom Sorfdjen gelegen, im -ßerbfi
biefeS gapreS, enent. im grühjahr 1907, p entroäffern.
Ser ©ituationSplan liegt beim Präfibenten SBettftein
Sur ©inficfjt offen.

vfmprägnicrnitftalt ber Sd)U>eizerifd)cu Smtbcêbnhncu.
Ser 33erwa(tungSrat ber @. 33. 33. behanbette einen auf
feiner SRitte gestellten Antrag, bie ©eneratbireftion ein-
Zutaben, bie (Erftellung einer eigenen gmpräg-
n i e r a n ft a 11 für 33 u dj e n f d) m e 11 e n an bie £>anb zu
nehmen unb hiefür einen fïrebit in baS 33ubget für 1907
aufzunehmen. Sie ©eneralbireftion hatte im gahreS-
bericht pro 1905 erftärt, fie »erzidjte nortäufig auf bie
Ausführung biefeS früher gehegten Projettes, ba bie

Prioatinbuftrie unterbeffen felber zur (Einrichtung einer
fotehen Anftalt gefc^ritten fei, beren Seiftungen oorerft
abgewartet werben foltten. Ser Antragfteller begrünbete
feine Anregung hauptfächlich mit bem fpinweiS auf bie
Vorteile, bie feiner Anficht nad), fowoht für bie 33unbeS=
bahnen als für bie fdjweizerifche gorftmirtfdjaft auf ber
Einrichtung einer gmprägnieranftalt burch bie Vermalt-
nng fetber gegenüber bent 33etrieb burd) prioatunter-
nehmer fidE) ergeben würbe.

Sie ©eneratbireftion hielt an ber Anficht feft, baff
ber (Erfolg ber Prioatinduftrie itt biefer ©adje abzu-
garten fei unb baf) bie 33unbefbahnen feine
33erantaffung haben, o h n e 9i o t ben33au einer
imprägnier-Anftalt fetber zu übernehmen.
33raoo!

Itebtr bett Quaieinfturz in DAoutrcuj berichten bie

maabtlänbifchen 33Iätter fotgenbe ©ingelheiten : SonnerS-
jag früh um 5 Uhr 20 ftürgte ber Seit bef Quai be
ta Aouoenaz, ber an ben öffentlichen ©arten anftöfit,
9egen bie SanbungSfteHe ein. guerft gab bie aufgefchüttete
®ïbe nad), bie bort abgelagert war, unb riß ein ©tücf
ber SRauer mit. Sann würbe ber 33rud) immer größer

zu 30 SReter. Sie ganze ©trafje oerfattf in biefer
Aufbehnung.

SBie jeßt behauptet wirb, habe man baf tlngtücf
|«)on lange oorauffehen fönnen. Sie 33orfehrungen ber
^Afbet)örben haben fidf) aber alf ungenügenb erwiefen.
~ie Sireftion ber öffentlichen Arbeiten hat nun fünfzig
Arbeiter auf ben plat) gefd)ictt, bie ben Quai um bie
®tanitrctnbfteine erleichtern fotlen. SaS gefunfene ©tücf

liegt fo tief, bafj gerabe nod) bie oberften groeige ber
barauf fteljenben 33äume firfjtbar finb.

Ant SonnerStag war ben ganzen Sag eine grofje
33oIffntenge bei ber eingeftürzten ©teile. Ingenieure
oott 33eoep unb Saufanne finb herbeigefommen. 33ereitf
finb breißig ©djifflabungen ©teine zur Pßieberauffüllung
befietlt. Sie Soften werben auf 60—70,000 gr. »er-
anfchlagt. Sa am Sonnerftag abenb ein heftiger SBinb
wehte, war bie Feuerwehr bie ganze 9iacl)t auf bent

platze. SaS anfiofjenbe ©tüdE beS QuaiS ift ebenfalls
auf eine Sänge oon etwa 10 9Reter unterhöhlt unb
man arbeitet baran, eS ebenfalls in ben ©ee zu oerfenfen,
um eS foliber wieberherzuftellen.

Sie Urfadjen beS ©infturzeS finb fdpoer feftzuftetlen,
jebenfallS rührt er nicht »om ©turnte her, ba ber ©ee

Zur geit ber &ätaftropf)e nicht befonberS bewegt war.

Preiserhöhung itt ber 9Rafd)ineuiubnftric. Ser „$öln.
gtg." zufolge fonnten im mittelbeutfd)en ©ebiete bie

(Eleftro- unb ©aSmotorenfabrifen abermals eine
33erbefferung ber greife burchfe^en, für fleine unb mittlere
DRotore würben Seuerung§zufchläge unt 5 "/o burdjgcfeßt.
Auch ©pezialmafchinenfabrifen, bie bie 9Rafd)inen für
fÇleifct>erei, ferner für ba§ 33uchbrucfgewerbe liefern,
tonnten einen 10 "/»igen Seuerung§zufd)lag glatt burch-
fetzen. — Sie für ben SBaggonliau arbeitenbe lîlein-
inbuftric »erfügt gleichfalls über gute 33efcf|äftigung.
Sie iRieten unb ©d)rauben h^ftaöeuben betriebe
finb ebenfalls in 33er()anblungeit barüber eingetreten,
bie 33erfaufSpreife für biefe ©rzeugniffe um 5 bis 10 %
Zu erhöhen.

©djicttctt mit gerauhtem fÇtth. Sem läftigcn 3Satt=
bent ber ©chietten, bas [jauptfädjlid) burd) bie Reibung
ber gebremftett SBagetträfcer hcrborgcrufcit wirb unb
fid) namentlich auf zmeigeleifigcn ©tredcti, auf benen
bie 3äge nur in einer iRiehtung berfehren, bemerfbar
macht, fucht man burch geeignete ©eftaltung ber ©tofe=
bcrbinbitng borjubeugen. ©in weiteres §titfSmittcl ift
bie 3Serwenbitug bon Schienen, bereu gufj mit einer
rauhen gleiche betfef)en ift, bamit er fich in bie
Schwellen unb bie 33ettuug feft einlegt. Solche Sd)ie=
uen loerbcu gerabe fo gewaßt wie normale. (Erft baS

le^te Üßaljenpaar berleil)t ihnen bie gerauhte gorm
bes gufeeS. Am beften bewährt ft<h baS ©inwaßen
bon Aippen, bie fhmmetrifch im SSJinfel gegeneinander
angeordnet finb.

Sauglnftförberüorri^tuug. Bewegung großer
SRcngcn förniger Stoffe führen fid) bie Sciugluftförber-
borridhtungen mit großem ©rfolg immer mehr ein.
Sic finb inSbefonbcre dort am piafje, wo zugleid) eine
SBclüftuug, Fühlung ober ©rhifeung unb Sroduuug
bcS görberguteS e'rwüitfcht ift, alfo bcifpielSweife in
©etrcibefilos unb in SRaßbarren. Somit bie Saug-
büfe baS görbergut fräftig faßt, wirb il)te SRünbung
trichterförmig erweitert und in gewiffem Abftaube ein
Ziemlich flacher, feget- ober Ijalblugelförmiger Ä'örper
borgetegt, ber ftarf gelocht ift, bamit bie einzelnen
Börner beS görberguteS htudurdhzugehen bermögeu,
unb ber burch einen fenfred)t angelegten Stufen 'mit
ber Aufeenluft in 33erührung ftel)t. Sie Siife ift burd)
ein etaftifd)eS 33erbinbungSftüd mit ber Saugleitung
bcrbuuben unb wirb auf bem Sagerbobett langfam
borgefd)oben. Sßirft bie Pumpe, bann reißt ber Suft-
ftrom das ©ut in bieten Seilfirömeit entfprechenb ben

Buchungen beS borgelegten Körpers mit fid) und förbert
es nach bem 33eftimmungSort fort, güt Srodenpro-
Zeffe wirb bie Saugluft borgewärmt. Sei ber gort-
fchaffung frifch gebörrteu SRaßeS leitet bie Saugbüfe
Zugteich eine fräftige Fühlung bec SRaffe ein.
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Platz für 150 Betten. Der Distrikt Courtelary darf
stolz darauf sein, den meist einzelstehenden Greisen eine
so schöne Heimstätte geschaffen zu haben. Der Staat
Bern selbst hat mehr als die Hälfte beigesteuert.

Nebenbei sei bemerkt, daß die Refektorien mit zwei
prächtigen Gemälden des Malers Blancpain geschmückt
sind. H. Baeschlin, Architekt.

Kultnrtechnisches. Mit Botschaft vom 17. Juli be-

antragt der Bundesrat den eidgen. Räten die Zusicherung
eines Bundesbeitrages an den Kanton St. Gallen für
die Korrektion des Litten baches und des Aeschli-
baches in den Gemeinden Au und Berneck von Fr.
240,000 im Maximum ---- 40 °/v der Kosten.

Kultnrtechnisches. Die Regengüsse vom 10.—21. Mai
haben in der Gemeinde Baum a (Zürich) durch Ab-
rutschungen, Ueberslutungen und Anrisse einen Schaden
von 100,000 Fr. verursacht. Um weiteren Schäden
vorzubeugen, soll nun das ganze Gebiet ent-
wässert und zu diesem Zwecke eine Genossenschaft ge-
bildet werden, die mit Unterstützung von Gemeinde,
Kanton und Bund die erforderlichen kostspieligen Arbeiten
auszuführen hätte.

Entwiisscriiiigsprojekt Billikon-Kybnrg. Die Grund-
besitzer von Billikon (Kyburg) haben beschlossen, ihren
Landkomplex südlich vom Dörfchen gelegen, im Herbst
dieses Jahres, event, im Frühjahr 1007, zu entwässern.
Der Situationsplan liegt beim Präsidenten H. Wettstein
zur Einsicht offen.

Jmpriignieranstalt der Schweizerischen Bundesbahnen.
Der Verwaltungsrat der S. B. B. behandelte einen aus
seiner Mitte gestellten Antrag, die Generaldirektion ein-
zuladen, die Erstellung einer eigenen Jmpräg-
nier a n st alt für Buchenschwellen an die Hand zu
nehmen und hiefür einen Kredit in das Budget für 1007
auszunehmen. Die Generaldirektion hatte im Jahres-
bericht pro 1005 erklärt, sie verzichte vorläufig auf die

Ausführung dieses früher gehegten Projektes, da die
Privatindustrie unterdessen selber zur Einrichtung einer
solchen Anstalt geschritten sei, deren Leistungen vorerst
abgewartet werden sollten. Der Antragsteller begründete
seine Anregung hauptsächlich mit dem Hinweis auf die
Vorteile, die seiner Ansicht nach, sowohl für die Bundes-
bahnen als für die schweizerische Forstwirtschaft aus der
Einrichtung einer Jmprägnieranstalt durch die Verwalt-
ung selber gegenüber dem Betrieb durch Privatunter-
nehmer sich ergeben würde.

Die Generaldirektion hielt an der Ansicht fest, daß
der Erfolg der Privatindustrie in dieser Sache abzu-
warten sei und daß die Bundesbahnen keine
Veranlassung haben, ohne Not denBau einer
^mprägnier-Anstalt selber zu übernehmen.
Bravo!

Nebcr den Quaieinsturz in Montreux berichten die

waadtländischen Blätter folgende Einzelheiten: Donners-
îag früh um 5 Uhr 20 stürzte der Teil des Quai de
la Rouvenaz, der an den öffentlichen Garten anstößt,
Wen die Landungsstelle ein. Zuerst gab die aufgeschüttete
Erde nach, die dort abgelagert war, und riß ein Stück
ber Mauer mit. Dann wurde der Bruch immer größer
As zu 30 Meter. Die ganze Straße versank in dieser
Ausdehnung.

Wie jetzt behauptet wird, habe man das Unglück
Khon lange voraussehen können. Die Vorkehrungen der
^ftsbehörden haben sich aber als ungenügend erwiesen.

Direktion der öffentlichen Arbeiten hat nun fünfzig
Arbeiter auf den Platz geschickt, die den Quai um die
«ranitrandsteine erleichtern sollen. Das gesunkene Stück

liegt so tief, daß gerade noch die obersten Zweige der
darauf stehenden Bäume sichtbar sind.

Am Donnerstag war den ganzen Tag eine große
Volksmenge bei der eingestürzten Stelle. Ingenieure
von Vevey und Lausanne sind herbeigekommen. Bereits
sind dreißig Schiffladungen Steine zur Wiederauffüllung
bestellt. Die Kosten werden auf 00—70,000 Fr. ver-
anschlagt. Da am Donnerstag abend ein heftiger Wind
wehte, war die Feuerwehr die ganze Nacht auf dem
Platze. Das anstoßende Stück des Quais ist ebenfalls
auf eine Länge von etwa 10 Meter unterhöhlt und
man arbeitet daran, es ebenfalls in den See zu versenken,
um es solider wiederherzustellen.

Die Ursachen des Einsturzes sind schwer festzustellen,
jedenfalls rührt er nicht vom Sturme her, da der See

zur Zeit der Katastrophe nicht besonders bewegt war.

Preiserhöhung in der Maschinenindnstric. Der „Köln.
Ztg." zufolge konnten im mitteldeutschen Gebiete die

Elektro- und Gasmotorenfabriken abermals eine
Verbesserung der Preise durchsetzen, für kleine und mittlere
Motore wurden Teuerungszuschläge um 5 "/g durchgesetzt.
Auch SpezialMaschinenfabriken, die die Maschinen für
Fleischerei, ferner für das Buchdruckgewerbe liefern,
konnten einen 10 °/»igen Teuerungszuschlag glatt durch-
setzen. — Die für den Waggonbau arbeitende Klein-
industrie verfügt gleichfalls über gute Beschäftigung.
Die Nieten und Schrauben herstellenden Betriebe
sind ebenfalls in Verhandlungen darüber eingetreten,
die Verkaufspreise für diese Erzeugnisse um 5 bis 10 "/«
zu erhöhen.

Schienen mit gerauhtem Fnß. Dem lästigen Wan-
dern der Schienen, das hauptsächlich durch die Reibung
der gebremsten Wagenräder hervorgerufen wird und
sich namentlich auf zweigeleisigen Strecken, auf denen
die Züge nur in einer Richtung verkehren, bemerkbar
macht, sucht man durch geeignete Gestaltung der Stoß-
Verbindung vorzubeugen. Ein weiteres Hülfsmittel ist
die Verwendung von Schienen, deren Fuß mit einer
rauhen Fläche versehen ist, damit er sich in die
Schwellen und die Bettung fest einlegt. Solche Schie-
nen werden gerade so gewalzt wie normale. Erst das
letzte Walzenpaar verleiht ihnen die gerauhte Form
des Fußes. Am besten bewährt sich das Einmalzen
von Rippen, die symmetrisch im Winkel gegeneinander
angeordnet sind.

Sauglnftfördervorrichtung. Zur Bewegung großer
Mengen körniger Stoffe führen sich die Sanglnftförder-
Vorrichtungen mit großem Erfolg immer mehr ein.
Sie sind insbesondere dort am Platze, wo zugleich eine
Belüftung, Kühlung oder Erhitzung und Trocknung
des Fördergutes erwünscht ist, also beispielsweise in
Getreidesilos und in Malzdarren. Damit die Saug-
düse das Fördergut kräftig faßt, wird ihre Mündung
trichterförmig erweitert und in gewissem Abstände ein
ziemlich flacher, kegel- oder halblugclfvrmiger Körper
vorgelegt, der stark gelocht ist, damit die einzelnen
Körner des Fördergutes hindurchzugehen vermögen,
und der durch einen senkrecht angelegten Stutzen mit
der Außenluft in Berührung steht. Die Düse ist durch
ein elastisches Verbindungsstück mit der Saugleitung
verbunden und wird auf dem Lagerboden langsam
vorgeschoben. Wirkt die Pumpe, dann reißt der Luft-
strom das Gut in vielen Teilströmen entsprechend den

Lvchungen des vorgelegten Körpers mit sich und fördert
es nach dem Bestimmungsort fort. Für Trockenpro-
zesse wird die Saugluft vorgewärmt. Bei der Fort-
schaffung frisch gedörrten Malzes leitet die Saugdüse
zugleich eine kräftige Kühlung der Masse ein.
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